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Katharina Gander

Wickeln
Tragetücher, luftdichte Windeleimer und vierhundert Pampers

Wohl jede schwangere Frau stellt sich die Wickelfrage. Ist frau faul und

wählt die Papierwindel, was leicht und zeitsparend ist und deshalb auch

von 90% der Mütter bevorzugt wird, oder gräbt frau-, die im elterlichen

Estrich längst verstaubten, alten Stoffwindeln wieder aus? Im Geburts-

vorbereitungskurs besänftigte die Hebamme mein ökologisches Gewissen,

indem sie uns die Resultate einer neuen Studie vorlegte, welche

besagten, dass Papierwindeln für die Natur sogar unbedenklicher wären als

ihre Vorgänger aus Stoff. Also her mit der Papierwindel! Mit Schrecken

studierte ich beim nächsten Einkauf die Preise der Windelpackungen. Da

ein gutverdauendes Kleines bis zu acht Windeln am Tag braucht,
entschied ich mich auf Schnäppchenjagd zu gehen. Meine Mutter schnitt

artig Aktionsgutscheine aus der Lokalzeitung aus und am folgenden

Samstag schlugen mein Freund und ich zu. In einem Einkaufszentrum

wühlten wir in Bergen von Windeln und suchten nach kleinen Grössen.

Mit über vierhundert Windeln beladen, stärkten wir uns mit einem Gra-

tiswienerli und einem Bier um elf Uhr morgens für die leicht beschämende

Heimfahrt mit dem Bus.

Doch mit der Windelbeschaffung ist die Wickelfrage nicht gelöst. Pampers

sei Dank, ist das Wickeln an sich bei Neugeborenen, die sich praktisch

nicht bewegen können, eine simple Sache. Doch wohin mit der vollen

Windel? Da wir im vierten Stock balkonlos wohnen, musste ein

geruchsabsorbierender Windelkübel her. Im Kinderwarenladen studierten

wir einen neuartigen Eimer, der jede Windel einzeln- luftdicht in

kleine Plastiksäcke einschweisst. Dieses geniale Windelpatent, das nicht

nur vor Geruch, sondern auch vor Bakterien schützt, hatte leider den stolzen

Preis von 96 Franken, was ich für einen Windeleimer doch etwas teuer

fand. Netterweise haben wir dann einen bereits gebrauchten Eimer

dieser Marke bekommen und konnten den grünen Komposteimer, den

wir geizige Eltern stattdessen gekauft hatten, wieder für seinen eigentlichen

Zweck gebrauchen.

Windelmässig gut ausgerüstet kam Elena Nina auf die Welt. Winzig klein

begann sie immerzu weinen, wenn ich sie ins Spitalbettchen legte. Erst

das straffe Einwickeln in eine Decke und das Liegen in einer kleinen,

schmalen Hängematte gaben ihr die nötige Geborgenheit und die ihr

aus dem Bauch bekannte Begrenzung.

Mit viereinhalb Meter robustem, blauem Baumwollstoff ein drei

Kilogramm leichtes, auf den ersten Blick so zerbrechliches Menschlein mit

wackligem Kopf einzuwickeln, ist für einen Elternneuling, wie ich es bin,

wahrlich ein schwieriges Unterfangen. Zum Glück wird das spärliche

Volumen meiner Tochter durch den viel zu grossen, weissen, mit Kunstfell

verzierten Winteranzug noch etwas vermehrt, und es gelingt mir unter

fachkundiger Anleitung der Kinderkrankenschwester mit Hilfe meines

Freundes die kleine Elena an meinen Bauch zu montieren. Schon bei den

Pfadfindern haben mich die verschiedenen Knoten und Schlingen, hinten,

vorne, unten und oben durch, immer komplett irritiert und Elena

ohne fremde Hilfe einzuhüllen, klappte nicht. Eine bodenständige Freundin

brachte dann endlich Klarheit ins Durcheinander. Anhand einer

Trockenübung mit Elenas Teddybär wurde ich in die Kunst des Kinder-

einwickelns, die für die runde Wirbelsäule der Kleinen von Vorteil ist,

eingeführt.

Heute nach acht Wochen, hängt mein Mädchen oft stundenlang vom

schummrigen Blau desTragetuchs umgeben glücklich an meinem Bauch.

P.S. Weitere Folgen von der FRAZeigenen Mimi sind nicht geplant.

Katharina Gander ist Mutter, FRAZ-Redaktorin und studiert osteuropäische
Geschichte, russische Literatur und Linguistik.
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